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Seſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
J Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
ä neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
S jahr nur 3.4.
S Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
J zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.
Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
J unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
z Anderen warm empfehlen.
I Denfenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
J richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern

zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
J würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 20. Juni.
Der Eindruck der Proklamation.

Die Proklamation unſeres Kaiſers an ſein preußiſches
Volk regt zu wiederholter Erörterung und Betrachtung an.
Sie beginnt mit einem warmen und aus ſchmerzbewegtem

J Herzen quillenden Nachruf an „den heißgeliebten Vater
und Königlichen Dulder, deſſen Herz für alles Große und

Schöne ſchlug“ und den Gottes unerforſchlicher Rathſchluß
jetzt von uns genommen hat. „Der Tugenden“, ſo kann
unſer Kaiſer ſeine und unſere Trauer tröſten, „die Kaiſer
Friedrich ſchmückten, der Siege, die er auf den Schläarht-
feldern einſt errungen hat, wird dankbar gedacht werden,

J ſo lange deutſche Herzen ſchlagen, und undergänglicher
Ruhm wird ſeine ritterliche Geſtalt in der Geſchichte des
Vaterlandes verklären.“ Dann geht die Proklamation zu

der Feſtſtellung der Grundſätze über, nach denen Kaiſer
I Wilhelm ſeine Regierung führen will, und erklärt ſchlicht
und feſt, mit frommem Sinn und mit der überzeugenden
und gewinnenden Kraft der Worte, die von einer in Gott
S innerlich gefeſteten und von redlichem Willen beſeelten
Perſönlichkeit ausſtrömt: „Auf den Thron Meiner Väter

berufen, habe Jch die Regierung im Aufblick zu dem Könige
S aller Könige übernommen und Gott gelobt, nach dem Bei-
ſpiel Meiner Väter Meinem Volke ein gerechter und milder
J Fürſt zu ſein, Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen,
den Frieden zu ſchirmen, die Wohlfahrt des Landes zu
fördern, den Armen und Bedrängten ein Helfer, dem Rechte

Nein treuer Wächter zu ſein.“ Für die Erfüllung dieſer
Königlichen Pflichten, ſo ſagt die Proklamation weiter, hat

S unſer Kaiſer Gott um Kraft gebeten und rechnet zu ihrer
Durchführung auf die Treue ſeines Volkes, das ſtets, in
guten wie in böſen Tagen ohne Wanken zu ſeinem Könige

geſtanden hat, auf die Treue ſeiner Unterthanen, die Kaiſer
Wilhelm aus vollem Herzen erwidern will, „als treuer
Fürſt eines treuen Volkes, beide gleich ſtark in der Hin

z gebung für das gemeinſame Vaterland“. Und dieſem Be
wußtſein der Gegenſeitigkeit der Liebe, welche ihn mit

ſeinem Volke verbindet, entnimmt unſer Kaiſer die Zuver-
S ſicht, daß Gott ihm Kraft und Weisheit verleihen wird,
J ſeines Königlichen Amtes zum Heile des Vaterlandes zu
J walt n.
2 Die Proklamation trägt im Vergleich mit anderen

eigenartige Züge, und wenn vielleicht jedermann in einzel-
S nen Beziehungen einen anderen Jnhalt, breit ausgeführte
J Grundſätze für die verſchiedenen Gebiete unſeres Staats
J und wirthſchaftlichen Lebens oder ähnliches erwartet hat,
ſo wird es jetzt, wo wir die Worte unſeres Königlichen

Herrn vor uns haben, anderen wie uns ſelbſt wie Schup-
I pen von den Augen fallen und das Bewußtſein Geſtalt

gewinnen, daß wir mit unſerem politiſchen Denken noch
Z immer in für uns beſchämender Weiſe in einer Zeit, die
z von nun an hinter uns liegen muß, wurzeln und daß der

O König, der ſich jetzt anſchickt, die von ſeinem Kaiſerlichen
Großvater ausgeſtreute und mit ſaurer Mühe gepflegte

J Saat zu voller Fruchtentfaltung zu fördern, und unter deſſen
l Führung wir in eine neue Periode eintreten, ſo und nicht
J anders zu ſeinem Volke ſprechen mußte. Die Proklamation
S enthält keinen „Programmpunkt“ von der Art, wie ſie

Parteiführer der Menge vortragen, um ſich ihrer Gunſt
zu empfeylen, nichts, woran die ſilvenſiebende Kritik herum-

ſtochern und wovon die Parteitendenz einen Fetzen in ehr-
licher oder unehrlicher Weiſe zur Auffriſchung ihres Lagers

J von Schlagwörtern auf ihre Seite zerren könnte. Die
Proklamation giebt uns nicht ein Programm von Arbeits-

J Aufgaben, nicht kalte kluge Worte, ſondern den warmen
Pulsſchlag des Herzens und die lebendige Perſönlich-
keit des Königs, der vor ſein Volk hintritt, um ihm zu

S
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Regierung gründet, die von ihm erflehte Gnade Gottes und
die von ihm erwartete treue Liebe ſeines Volkes iſt und
daß jede Weisheit, die einen anderen Baugrund für die ge
meinſame Arbeit von Fürſt und Volk im Dienſte des
Vaterlandes legen will, trügeriſch ſein würde. Der Pro-
klamation werden andere Kundgebungen unſeres Kaiſers
und Königs folgen, in denen die Einzelaufgaben ſeiner
Regierung, unſere Beziehungen zum Auslande und ähnliche
wichtige Dinge berührt werden aber an der Schwelle aller
dieſer Erklärungen und die Regierungszeit des Kaiſers Wil
helm einleitenden Einzelakte ſteht die That dieſer Prokla-
mation, die das Band der perſönlichen Beziehung
zwiſchen König und Volk feſt knüpft und dem Jnland und
Ausland vor Augen hält, und den Grundakkord angiebt,
der alle Handlungen dieſes Regiments durchklingen ſoll:
das Herrſcherthum von Gottes Gnaden des Königs, der
ſeines Amtes im Aufblick zu Gott walten und ſeinem Volk
ein treuer Vater ſein will.

Es ſind in der Preſſe noch andere Gründe angegeben,
welche die Beſchränkung, die unſer Kaiſer ſich in dem Jn-
halt der erſten Proklamation an ſein Volk auferlegt, er-
klären ſollen und denen wir an ſich nicht entgegentreten
wollen. So hat man darauf hingewieſen, daß ein verhält-
nißmäßig noch jugendlicher Herrſcher in edler Beſcheiden-
heit Bedenken getragen haben mag, mit einer ſozuſagen
fertigen Meinung über alle einzelnen Fragen unſeres öffent-
lichen Lebens vor ſein Volk hinzutreten, oder ſchon aus dem
Grunde mit der Feſtſtellung weniger Grundzüge ſeines
Herrſcherprogramms ſich begnügt haben wird, um allem
Parteigezänk über die Auslegung ſeiner Worte vorzubeugen
und es dem ganzen Volk, ohne Unterſchied der politiſchen
Meinungen, leicht zu e ſich in warmer Begeiſterung
um ihn zu ſchaaren. ir wollen heute an der Hand
deſſen, was wir ſchon jetzt beobachten, nicht davon ſprechen,
ob dieſe x auf Anerkennung und, gerade wegen der
Hauptmerkmale des Charakters der Proklamation, auf Ver
wirklichung rechnen darf. Es hilft nichts, wenn wir da-
rüber hinweggleiten wollten, daß die Doktrin der Demo-
kratie und der Parlamentsherrſchaft hier vor ein Zeichen
geſtellt iſt, vor dem ſie in die Zähne knirſcht und dem-
gegenüber ſie kaum die Formen des uothdürftigſten äußeren
Reſpekts aufrecht zu erhalten vermag. Unzweifelhaft aber
können wir uns über die verminderte Gelegenheit für die
Ausübung einer unehrlichen Auslegungskraft freuen, welche
die überall in dem Rahmen knapper und klarer Worke ſich
bewegende Proklamation unſeres Kaiſers darbietet.

Die Proklamation enthält, abgeſehen von der Wendung,
in welcher der Kaiſer erklärt, „den Frieden ſchirmen zu
wollen“, keine Andeutung betreffs der auswärtigen
Politik, wie man es urſprünglich erwartet hatte. Auch
hier tritt uns ein Zug weiſer Beſonnenheit entgegen, eine
genaue Abwägung der Pflichten und Gerechtſame des
Kaiſers von Deutſchland und Königs von Preußen, die
ſich auch nicht um Haares Breite von der Linie der Ver-
träge und Feſtſetzungen eutfernt, die das Verhältniß der
Stellung des Kaiſers und der anderen Bundesfürſten im
Deutſchen Reiche regeln. Unſer Kaiſer wandte ſich in ſeinen
erſten Erlaſſen an die Armee und die Marine und gab ſo

u erkennen, daß er den Griff des Schwertes Deutſchlandsſt in der Hand behalten und in der Pflege unſerer Wehr-

kraft ſeine vornehmſte Aufgabe ſuchen will. Die zweite
Proklamation, in der er als Vater zu ſeinem Volke ſpricht,
wendet ſich ausſchließlich an ſeine preußiſchen
Unterthanen. Alles, was die Beziehungen Deutſchlands
zum Auslande und die große Politik betrifft, gehört in
den Bundesrath und vor den Reichstag und wird vor
dieſem Forum ausgeſprochen werden. Jn dieſer Ziehung
und Beobachtung feſter Schranken iſt alles klar, treu und
ehrlich, und nichts geeignet, an ſich, durch die zweifelhafte
Kompetenz des Schrittes, oder durch die Verwendung
dehnbarer Ansdrücke beunruhigend zu wirken und das
peinliche Gefühl des Mißbehagens bei den anderen deutſchen
Fürſten und ihren konſervativ geſinnten Unterthanen her-
vorzurufen.

Muß ſo auch das Ausland auf die „Worte der Be
ruhigung“, denen es entgegenharrt, warten, ſo können wir
darin keinen Schaden, nach den jüngſten Beobachtungen in
Frankreich vielmehr nur einen Gewinn erblicken. Es iſt
offenbar gut, daß man ſich dort daran gewöhnt, die fried-
lichen Verſicherungen der deutſchen Reichsregierung nicht
als eine Pflichtleiſtung zu betrachten, auf die hin man ſich
um ſo beruhigter der Pflege jeder Art von Großſprecherei
und internationaler Ungezogenheit überlaſſen kann. Wenn
wir an den Durchfall Déroulèdes und die plötzlichen
emphatiſchen friedlichen Verſicherungen Floquets in Marſeille
denken, kommen wir vielmehr zu dem Eindruck, daß die
Hineinmiſchung eines Grans von „Unruhe und Beklem-
mung“ in das bisherige Gefühl der Sicherheit bei unſeren
weſtlichen Nachbarn außerordentlich heilſam wirkt.

Ueber die Proklamation liegen uns nachſtehende
Urtheile ausländiſcher Blätter vor:

London. Die meiſten Morgenblätter beſprechen die Pro-
klamation und finden in den Worten, die der Kaiſer und König
an das preußiſche Volk richtet, beſonders beruhigend für

ſagen, daß alles, worauf er ſeine Hoffnung einer geſegneten
Europa den Paſſus, in dem der Kaiſer und gelobt,
nach dem Beiſpiel ſeiner Väter den We der chirmen.
„Daily Telegraph“ hebt den fürſtlichen Ton der Proklamation
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hervor. „Standard“ bezeichnet die Proklamation als eine ſolche
die ſich gegen Niemand wende, Niemand verletze.

Weſt.
mation in ſympathiſcher Weiſe.
ſich in der Proklamation die ganze Jndividualität
Kaiſers widerſpiegele, ſelbſtbewußt, innig, wü
„Budapeſti Hirlap“ konſtatirt den günſtigen Eindruck der
Proklamation, die einen reichen Jnhalt berge und eine unge-

„Peſti Naplo“ hebt hervor, daß

wöhnliche Jndividualität verrathe. Der „Peſter Lloyd ſpricht J

des redactionellen Theils

Die heutigen Morgenblätter beſprechen die Prokla-

ität des
würdig., Der S

den Wunſch aus, daß heller Sonnenſchein die Herrſcherlaufbahn

Kaiſer Wilhelms umſtrahlen möge. n etWien, Ueber die Proklamation ſagt die „Preſſe“:
ihrer ſchlichten aber klaren Sprache verkünde die Proklamation
ein ſtarkes, frommes und gerechtes Regiment. J
hoffnungsfrohen und hoffnungserweckenden Worten
die Kraft und das Pſflichtbewußtſein des Regenten.
„Fremdenblatt“ hebt hervor: Kaiſer Wilhelm habe die
Schirmung des Friedens unter die hohen Ziele ſeiner

zeige ſich

Herrſcherwürde geſtellt: ſchon in dieſer Proklamation betrete er
Die „Neuedie Bahnen, auf denen ſeine Vorgänger gewandelt. T

freie Preſſe“ meint, die Proklamation werde einen ver
ſöhnenden und tröſtlichen Eindruck hervorrufen. Die
dem Andenken des Vaters gewidmeten Worte ſeien von ſo edler

In milden, guten
W i

Empfindung durchglüht, daß ſie weit mehr bedeuteten als leere

Courtoiſie. he S Jſondern aus der fühlenden Bruſt. Dieſe Umſtände machten die
Verheißungen des Kaiſers Wilhelm, er werde den Staat nach

Solche Sätze quellten nicht aus dem Verſtande,

dem Beiſpiel ſeiner Väter lenken, zu beſonders bedeutungsvollen.
Die Deutſche Zeitung bezeichnet die Proklamation als ernſte,
ſchlichte, aus dem Herzen geſchöpfte und zum Herzen dringende
Mannesworte. Der Kaiſer habe das Weſen und die Art ſeines
gewaltigen Großvaters geerbt und bekunde auch einen offenen
Blick für die Seelengröße ſeines Vaters.

Die deutſchen Blätter ſind ohne Unterſchied der
Partei darin einig, daß die Proklamation den beſten
Eindruck mache, ſowohl was die Sprache als den Jnhalt
betreffe. Dieſe Sprache iſt die glücklichſte für einen
jugendlichen Fürſten; er vermeidet damit den Schein,
als wolle er ſeine Vorgänger überbieten oder auch, als
ſtehe er zu ihnen in irgend einem Gegenſatze.

angezeigt, um dann ſeine Thaten ſprechen zu laſſen. Das
preußiſche Volk und die deutſche Nation wird dem Herr-

So hat
Kaiſer Wilhelm nur mit großen Strichen ſeine Geſinnung

c

ſcher bei Erfüllung dieſer Aufgabe treu zur Seite ſtehen.
Die Vaterlandsliebe, die Pflichttreue, die Entſchloſſenheit
bei Uebernahme der großen Aufgabe werden überall rück
haltslos auerkannt. Nur hinſichtlich der religiöſen Stell
ung des Kaiſers regen ſich in den Blättern je nach Partei-
ſtellung Bedenken.
ſehr erfreut darüber, daß der Kaiſer ſich, wie z. B. das
„D. T.“ meint, ohne Weiteres zu dem inneren wie
äußeren politiſchen Vermächtniß ſeines Großvaters bekenne.
Er habe dadurch vielen Unterthanen eine frohe Botſchaft
geſendet, die doppelt erheben müſſe, da die Freiſinnigen
die Politik des „praktiſchen Chriſtenthums“
einem Brandmale behaftet hätten.

Kaiſer Friedrich
als Fürderer gemeinnütziger Beſtrebungen

Ein den höchſten Jdealen gewidmetes Leben iſt dem

mit

deutſchen Volke durch das Dahinſcheiden Kaiſer Friedrichs
entriſſen; aber ſein Beiſpiel bleibt der Welt erhalten.
am Sterbelager Kaiſer Friedrichs geſprochene
„Selig ſind, die reines Herzens ſind!“ gilt auch für die
Lebenden, die ihm nacheifern ſollen und denen auch ein
Goethe zuruft: „Ein reines Herz und große Gedanken,
das iſt es, worum wir Gott zuerſt bitten ſollten.“ Das
reine edle Herz von Kaiſer Friedrich bethätigte ſich vor
allem in ſeiner gemeinnützigen Thätigkeit, von welcher
einige Erinnerungen bekannter Zeitgenoſſen veröffentlicht
werden ſollen.

Der Vorſitzende des Zentralvereins für das Wohl der
arbeitenden Klaſſen, Profeſſor von Gneiſt, verſendet das
Protokoll über die Verwendung des zur Erinnerung an
die ſilberne Hochzeit von Kaiſer Friedrich eingegangenen
Ehrengeſchenkes mit folgenden Bemerkungen:

„Unſer verewigter Kaiſer Friedrich hat jedexzeit den Be
ſtrebungen des Zentralvereins für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen das lebhafteſte Jntereſſe zugewendet. Als wir ſeiner
Zeit zu der Weltausſtellung in den Vereinigten Staaten
Amerikas 30 ſtrebſame junge Handwerker mit einem Reiſegeld
von 1000 ausgeſtattet haben, übernahm der damalige Kron
prinz perſönlich die Einladung der zu dieſem Zwecke eingeladenen
Notabilitäten, leitete die Verſammlung und bewirkte durch ſeine
Anſprache die reichliche Gewährung der Mittel.

Ebenſo hat er ſich wiederholt perſönlich an den Jahresver-
ſammlungen des gemeinnützigen Bauvereins betheiligt.

Für den jetzt beabſichtigten Verein zur Verbeſſerung der
kleinen Wohnungen in Berlin hat er in den letzten zwei Jahren
wiederholt ſeine Theilnahme ausgeſprochen. Auf einen aus-
führlichen Bericht des Vorſitzenden ilber die mannigfaltigen
Hinderniſſe, welche das Unternehmen in Berlin gefunden hat
und über die hohe Bedeutung, welche die perſönliche Ueber
nahme d Protektorats für den neuen Verein zur Ueber-windung her mannigfaltigen Schwierigkeiten haben würde, hat

er noch am 8. November v. J. mit ſeiner ſchönen kräftigen
Handſchrift ſein „Einverſtanden Friedrich Wilhelm“ verfügt,
am Abend vor der entſcheidungsſchweren Konſultation der Aerzte

in San Remo. SJn eingehendſter Weiſe hat der Kronprinz mit ſeiner hohen
Gemahlin über die Verwendung des zu ſeiner ſilbernen Hochzeit
geſammelten Ehrengeſchenks nach ſorgfältiger Erwägung der
überaus zahlreichen Vorſchläge FLimininngen üetroſſep. Das
Stiftungsprotokoll vom 19. April 1883, welches die Stiftungs
urkunde bildet, kann jetzt unbedenklich veröffentlicht werden.
Jetzt ſind die Beſchlüſſe größtentheils ausgeführt und haben ſich
als zweckmäßig bewährt.

Das
Gebet:

Merſeburg nur 15 Pf.,
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Ein denklürdiges Pro lokoll.
Verhandelt

Berlin, den 19. April 1883, im Kronprinzlichen Palais.
Anweſende Mitglieder der Deputation:

1. He zog von Ratibor Durchlaucht, 2. Seehandlungspräſident
Rotger, 3. Eiſenbahn Direktor Schrader. 4. Oberbürger-

inter, 5. Präſident des Reichstages von
Levetzow, 6. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 7. Ge-
Heimer Kommerzienrath Mendelsſohn, 8. Kammerherr von
Behr-Schmoldow, Landesdirektor Graf Win mere

ennigſen,
12. Freiherr von Landsberg-Steinfurt, 13. Vizepräſident

Freiherr Georg von

meiſter von Winter,

10. Profeſſor Dr. Hänel, 11. Landesdirektor von

des Reichstages Ackermann, 14.
Wöllwarth.

Abweſend und entſchuldigt:
1. Stgatsminiſter Dr. Delbrück, 2. Oberbürgermeiſter Miquél,
Frankfurt a. M., 3. Freiherr zu Franckenſtein, Vizepräſident

i Meviſſen,5. Konſul Kölle, 6. Kaufmann Albrecht Oswald, 7. Uni
des Reichstages, 4. Geheimer Kommerzienrath von

verſitätsprofeſſor Dr. Heitz, Straßburg i. E.Jn Gegenwart: Seiner Kaſſerlichen und Königlichen Hoheit
des Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen und
Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron-
prinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen waren heute
auf ergangene Einladung die vorbezeichneten Mitglieder der
Deputation verſammelt, welche am 16. Februar d. J. im Namen
eines größeren Komitees das im Deutſchen Reich geſammelte
Donativkapital zur Erinnerung an den 25. Januar 1858 über-
reicht hat.

Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit begrüßte die er
ſchienenen Mitglieder der Deputation, ſprach in Seinem und
Seiner Erlauchten Frau Gemahlin Namen wiederholt Seinen
Dank aus, und erklärte als Zweck der heutigen Konferenz den

eabſichtigten VerWunſch, der Deputation Kenntniß von der
wendung des überreichten Kapitals zu geben.

Jn Uebereinſtimmung mit den Jntentionen Seiner Hohen
Frau Gemahlin habe Er folgenden Plan ins Auge gefaßt:

Es werde ſich nicht empfehlen, zum Zweck
umſtändlichen

nungen angeregt werden würden eſplitterung der Mittel keine Befriedigung finden könnten. Es
ſei deshalb einem Plane der Vorzug gegeben, welcher die als-
baldige Nutzbarmachung der Mittel führ Zwecke der Wohlfahrt,
insbeſondere der Geſundheitspflege, der Nation ermöglichen
werde, und zwar durch eine Beſchränkung auf beſtimmt be
grenzte Zwecke. Unter vielen an ſich der Förderung werthen
Inſtitutionen und Vereinen ſei dabei eine engere Auswahl zu
treffen zu gunſten ſolcher, die ſich in einer anerkannten Wirk-
ſamkeit bereits befinden, ſowie ſolcher, von deren Begründung
und Ausdehnung ein ſegensreicher Erfolg mit Sicherheit zu
erwarten ſei. Eine Beſchränkung in dieſer Weiſe erſcheine um
ſo mehr geboten, als bei der Verwendung alle Theile des
Deutſchen Reichs die nach den Umſtänden mögliche Be
rückſichtigung finden müſſen. Darauf beruhe der folgende Ver-
theilungsplan

J. Durch Kapitalzuwendung ſoll eine Förderung zu
Theil werden

1. dem Verein für häusliche Geſundheitspflege
unter Protektorat der Kronprinzeſſin theils zum Zweck der Be
gründung des Victoria-Hauſes zur Ausbildung für Kranken-
pflegerinnen (außer der von der Stadt Berlin dafür bereits zu-

eſicherten Summe), theils zu den allgemeinen Zwecken des
zereins mit 170,000

2. den Arbeiter- und Ackerbaukolonien nach dem
Syſtem Wilhelmsdorf bei Bielefeld ſchon beſtehenden wie
neu zu gründenden, in allen Theilen Deutſchlands vorbe-
haltlich der Untervertheilung durch das zu ernennende Ver
waltungskomitee mit 170,000

3. dem Victoriahoſpital zu Kreuznach unter dem
Protektorat der Frau Kronprinzeſſin mit 40,000

II. Durch feſte aus den Zinſen derdann noch vorhandenen, ſicher anzulegenden rot. 450,000
ſollen gefördert werden:

1. Die Ferienkolonien für Schulkinder ſchon be-
ſtehende und neu zu errichtende, in den verſchiedenen Theilen
des Reichs mit Vorbehalt der Untervertheilung durch das
Verwaltungskomitee;

die Vereine für die Beſchäftigung entlaſſener
Strafgefangenen mit der gleichen Maßgabe

3. der allgemeine deutſche Verein gegen Trunkſucht;
4. der Verein zur Gründung von Kinderheilſtätten an

der Sec
5. das Friedrich-Stift zu Berlin (Gitſchinerſtraße) unter

dem Protektorat der Kronprinzeſſin
6. die Digkoniſſen-Krankenanſtalt Bethanien zu Kreuzburg

in Oberſchleſien und im gleichen Betrage das Barmherzigen-
Slift zu Pilchowitz, Kreis Rybnik.

der be
ſtimmungsmäßigen Verwendung des Ehrengeſchenks den ſehr

t und zeitraubenden Weg der Nachſuchung von
Korporationsrechten auf Grund eines zu entwerfenden Stiftungs
ſtatuts einzuſchlagen, wobei überzahlreiche Wünſche und Hoff-

welche infolge der Zer-

Für die Vereine zu allgemeinen Zwecken ſollen Geſammt
beträge von fährlich 2000

in beſonderen Fällen auch kleinere Sun
Jahresbeiträge ſollen jederzeit mit der ausdrücklichen Angabe:

(Schluß folgt.)

Politiſche Mittheilungen.

tärcabinets. Geſtern

nerale zu empfangen.

Eitel Friedrich beſuchten geſtern morgens 10 Uhr die Friedens-
kirche. Ebendahin begab ſich ſpäter die Kaiſerin-Wittwe nebſt

zagin von Baden. Geſtern fand bei dem

theilnahmen.

Deinen einzigen Sohn weint Diejenige, die ſo ſtolz und
lücklich war ſeine Frau zu ſein mit Dir, arme
utter! Keine Mutter beſaß ſolchen Sohn! Sei ſtark

und ſtolz in Deinem Kummer! Er ließ Dich noch heute
früh grüßen. Viktoria.“

Fürſt Bismarck iſt der Schonung bedürftig, ſo
daß er der Beſtattung des Kaiſers Friedrich nicht beiwohnen
konnte. Kaiſer Wilhelm hat ausdrücklich befohlen, daß der
Kanzler ſich ſchone.

Sir Morell Mackenzie iſt Dienſtag Vormittag in der
zwölften Stunde vom Bahnhofe Friedrichsſtraße aus in ſeine
Heimath zurückgereiſt; zunächſt allerdings nach Vliſſingen,
wo ihn ſeine Familie erwartet. Die in Berlin wohnenden Aerzte
des verewigten Kaiſers verabſchiedeten ſich von ihm am Bahn-
hofe. Dr. Hovell bleibt einſtweilen noch in Schloß Friedrichs-
kron.

Die Kreuzzeitung nennt den Regierungspräſidenten in
Marienwerder, v. Maſſenbach, als Nachfolger des Grafen
Zedlitz im Obervräſidium der Provinz Poſen.

Wie wir hören, haben die Deutſchen in Valparaiſo
den We n von 10000-4 für die Ueber ſchwemm-
ten geſammelt und iſt dieſe Summe durch das Exportgeſchäft
von Hardt u. Co. in Berlin, Unter-Waſſerſtraße 6, an den Herrn
Reichskanzler übermittelt worden; der Letztere hat bereits das
Geld an den Vorſitzenden des Central-Hilfskomitees für die
Ueberſchwemmten, Herrn von Forckenbeck, gelangen laſſen.

Der Verband Deutſcher Leineninduſtrieller wird
ſich in ſeiner nächſten Generalverſammlung unter anderen Ge-
genſtänden auch mit einem Antrage auf Beſprechung der Zoll
eingaben der deutſchen Flachsgarnſpinnereien und der Stellung-
nahme des Verbandes zu denſelben beſchäftigen.

Belgien. Bei den geſtrigen Stichwahlen für den
Senat und die Kammer gewannen die Katholiken
ſämmtliche acht Sitze im Senat und außer den
bereits innegehabten 14 Sitzen in der Kammer noch einen,
den bisher die Liberalen beſaßen. Von der liberalen Liſte
wurde Bürgermeiſter Buls allein gewählt.

Dänemark. Jm Staatsrath wurde das proviſoriſche Geſetz
vom 2. November 1885 betreffend die Ver gehen gegen die
öffentliche Ruhe und Hednnnſe ſowie gegen Preßver-
g ehen, welches ein ſchärfender Zuſatz zum allgemeinen bürger-
ichen Strafgeſetz war, aufgehoben.

Beileidskundgebungen des Jn- u. Auslandes.
(19. Juni.)

Mancheſter. Der Bürgermeiſter richtete an Kaiſer Wil
helm ein Schreiben, in welchem er der tiefen Trauer Ausdruck
giebt, welche die Bürger Mancheſters empfanden, als die Nach-
richt von dem Hinſcheiden Kaiſer Friedrichs eintraf; er, (der

Da

bis 6000 (vorbehältlich der Unter
vertheilung) verwendet werden; für einzelne Jnſtitute jährlich

100 Summen. Dieſe„aus dem Friedrich-Wilhelm- Victoria-Fonds“ ge-
währt werden, wobei zugleich die Abſicht obwaltet, durch dieſen
Vorgang die Privatwoyrr a ur weiteren Beihilfe anzuregen.

Kaiſer Wilhelm unternahm geſtern früh 7 Uhr,
gefolgt von dem dienſtthuenden Flügeladjutanten, einen Spa
zierritt in die Umgegend Porsdams. Nach der Rückkehr
nahm der Monarch einige Vorträge und Meldungen ent-
gegen und arbeitete längere Zeit mit dem Chef des Mili-

ittag gedachte der Kaiſer in ſeinem
Palais zu Potsdam die anweſenden commandirenden Ge-

Die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und dem Prinzen

Prinzeſſinnen Töchtern, ſowie der Großherzog und die Großher-
be aiſer und der Kai

erin im Marmor-Palais ein Frühſtück ſtatt, an welchem die in
Berlin und Potsdam zur Zeit anweſenden Höchſten Herrſchaften

Das Telegramm, in welchem die Kaiſerin-
Wittwe der Kaiſerin Auguſta den Tod des Kaiſers an
zeigte, hatte, nach dem „B. T.“, folgenden Wortlant: „Um

Bürgermeiſter) bittet die göttliche Vorſehung, ſie im ge SeinMajeſtät in der gegenwärtigen Prüfungszeit Troſt gewährer

Peſt. Der Präſident Baron Vay widmete im Ober-
haus dem Heimgang des Kaiſers Friedrich einen Nachruf:
Man werde ſchwerlich in den Annalen der Nationen einer
Kataſtrophe begegnen, welche ſolche Theilnahme in der ganzen
civiliſirten Welt gefunden, wie die leider eingetretene. Der
heimgegangene Bundesgenoſſe unſeres erhabenen Königs und
der Monarchie, habe ſich trotz ſeiner kurzen Regierung ein ge
ſegnetes, bleibendes Andenken zu ſichern gewußt. Wie das
hohe Haus der Magnaten ins des Ablebens Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs Wilhelm ſeine Theilnahme bekundete,
3 wollen wir anläßlich des Hintritts ſeines erlauchten Nach
olgers ein Gleiches thun. (Lebhafte Zuſtimmung.) Laſſen Sie

uns daher feierlich, eines Sinnes, eines Herzens ausſprechen,
daß die Mitglieder des hohen Magnatenhauſes, an ihren bis
herigen Gefühlen feſthaltend, auch bei dieſem Anlaſſe den
Hig en Antheil nehmen an der tiefen Trauer des deutſchen

eiches.
Nach allſeitiger Zuſtimmung ſeitens des Hauſes wurde der

Miniſterpräſident erſucht, den Ausdruck der theilnahmsvollen
vie der Regierung des deutſchen Reiches zur Kenntniß zu

ringen. 9Ealcutta. Die Trauer iſt eine allgemeine; alle öffent
lichen und privaten Feſtlichkeiten wurden für heute abgeſagt;
von allen militäriſchen Stationen wurden Artillerieſalven als
Trauerſalut abgegeben.

Toronto. Jn allen bedeutenderen Städten Canadas fan
den Verſammlungen der deutſchen Einwohner ſtatt, in welchen
Beileidsadreſſen zur telegraphiſchen Uebermittelung nach Berlin
beſchloſſen wurden.

erlin. Dem hieſigen Magiſtrat ſind noch von
folgenden Städten Beileids- Telegramme zugegangen:
aus Znaim, Randazzo, Monopoli, Piſtoja,
Piazzarmerina.

Paris. Jn der proteſtantiſchen Kirche in der Rue Cha
chat fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der deutſche
Botſchafter Graf Münſter, das geſammte Botſchaftsperſonal und
zahlreiche diſtinguirte Perſönlichkeiten beiwohnten.

Karlsruhe. Bei dem heutigen Wiederbeginn der Ver-
handlungen der zweiten Kammer hielt der Vicepräſident
Friedrich eine Anſprache, in welcher er der Trauer Ausdruck
gab. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen.

Bern. Die heutige Sitzung des Ständeraths
wurde von dem Präſidenten Schoch mit folgenden
Worten eröffnet:

„Geſtern iſt in der Friedenskirche zu Potsdam Kaiſer
Friedrich von Deutſchland beigeſetzt worden, nachdem ihm derod am 15. d. Mts. die Erleéſung von langem Leiden gebracht

batte. Der Kaiſer aus dem Hauſe Oeſterreich, welcher in der
erſten Periode des deutſchen Reiches den Namen „Friedrich III
führte, war 53 Jahre hindurch Träger der Kroue; anf dem
Haupte des edlen Sproſſen aus dem Stamme der Hobhenzollern,
hat ſie nicht einmal doppelt ſo viele Tage geglänzt; und dieſe
kurzen Herrſchertage waren noch dazu ebenſoviele ſchwere
Schmerzenstage; eine tückiſche Krankheit hatte den herrlichen
Kern im Mark getroffen und ſo ſank er, der vorher ſo hoch
und prächtig emporgeragt, in der Vollkraft der Jahre zuſam-
men. Kaiſer Friedrich hat ein leuchtendes Beiſpiel gegeben,
wie herbe Leiden mit Ergebung und Mannesmuth zu tragen

Schlachtfeldern, ſondern beſonders auch auf ſeinem eigenen
ſchweren Leidensgange bewieſen hat! Geben auch wir dem Ge
fühle der herzlichen Theilnahme an den Leiden, von welchen
das Herrſcherhaus des großen deutſchen Reiches betroffen
worden iſt, Ausdruck. Jch erſuche Sie, meine Herren, ſich zu
nes hochſeligen Kaiſers Friedrich von den Sitzen zu er

eben!

Heer und Marine.
Zu General- Majors ſind befördert worden die

Oberſten: Rhein, bisher Kommandeur des JnfanterieRegi-
ments Nr. 128, unter Ernennung zum Kommandeur der 44. Jn-
fanterie-Brigade; v. Kleiſt, Kommandeur der 31. Kavallerie-
Brigade; von Prittwitz und Gaffron, Kommandeur der 7.
FeldArtillerie-Brigade: v. d. Kneſebeck, Kommandeur der
29. Kavallerie-Brigade; Edler von der Planitz, Chef des
Generalſtabes des 8. Armeecorps; Weinberger, Kommandeur
der 1. FeldArtillerie-Brigade; Dieckmann, Jnſpekteur der 3.
Fuß Artillerie Jnſpektion, und Müller, Abtheilungschef im
Kriegsminiſterium.

Kirche, Schule und Miſſion.
T. Auf Befehl des Kaiſers wird für weiland Kaiſer

Friedrich in. allen Lehranſtalten und Schulen der
preußiſchen Monarchie am 30. d. Mts. eine Gedächtnißfeier
ſtattfinden.

[Nachdruck verboten.

Mutterthräuen.
Novellette

Von
O. von Oberkamp.

Thränen! Manche fließen leicht und lind; Thränen,
die um ein nichts geweint werden und die wie ein nichts
zerfließen. Aber es giebt Thränen, die rinnen ſchwer
wie das Blut aus einer Wunde rinnt. Daher wohl das
Wort: „Blutige Thränen weinen“!

Und ſolche Thränen, die zerrinnen nicht wie Regen-
tropfen im Sand. Zu Perlen und Diamanten werden ſie,
und des Nachts, da ſteigt der Sage nach ein Engel vom

immel zur Erde herab, der ſammelt die perlgewordenen
hränen in ein Krüglein; das Thränenkrüglein genannt.

Thränen Wenn ich die Weltgeſchichte durchblättere,
ſo ſehe ich ihre Seiten getränkt von den Thränen ver-
gangener Geſchlechter.

Wenn ich einſam in ſtiller Dämmerſtunde auf einſamen
Wegen wandle, da iſt mir ſo oft, als höre ich das Weinen
der Menſchheit klingen, herauf aus der Tiefe der Jahr-
hunderte und der Jahrtauſende.

Thränen!? Mag eine neue Sintfluth ihre
Wogen wälzen über die Erde hin es giebt Thränen,
die keine Sturmfluth zu tilgen vermöchte aus der Ge-
ſchichte der Menſchheit.

Die Thränen, die Scipio vergoſſen über Carthago's
Fall, die Thränen, die Alexander der Große vergoß über
die Leiche des gemordeten Freundes, die *Thränen, die
Chriſtus geweint, weißſagend Jeruſalems Untergang, die
Thränen, die der Schmerz einer Beatrice Cenci erpreßt
und die Thränen, die die Qual einer Marie Antoinette
entlockt, in jener Nacht in der Conciergerie, als ihr Haar
ergraute.

Thränen! Durch die Unterwelt der Alten rauſcht ein
Strom, das ſind die Thränen, die die Menſchheit geweint
und wenn der Strom dereinſt zum Meere angewachſen
iſt, einmal am Ende aller Zeiten, da aus dem Meere der
Schmerzen erhebt ſich vielleicht eine neue, eine beſſere Welt,
da aus den Fluthen des Leids tauchen vielleicht jene
Jnſeln der Seligen empor, die wir nur in unſeren
Thränen erſchaut.

Aber wie viele Thränen werden noch fließen müſſen,
bis Menſchenthränen ſich das verlorene Paradies zurück
erkauft?

Vor mir her durch die Nacht ſeh ich den Engel
ſchweben mit dem Thränenkrüglein, und aus dem letzteren
heraus fallen und fallen die Thränenperlen vor meine
Füße nieder

Wer hat ſie geweint?
Jch brauche nur des Weg's zurück, den ſchimmerndenPerlen nach zu gehen, die der Engel auf ſeinem Pfade

verloren hat. Und ſiehe da, die Perlen führen mich vor
ein finſteres Haus der Großſtadt, eine ſteile Wendeltreppe
geht es hinauf; in eine Manſarde. Armſelig iſt die Letz-
tere und klein. Auf dem Tiſch ſteht eine Lampe, die
brennt trüb und dunſtig. Die Einrichtung ſcheint, ſo weit
es die matte Beleuchtung erkennen läßt, arm und dürftig.

An der ſchrägabfallenden Längenwand ein Bett, hinter
einem Bretterverſchlag ein zweites. Eine Nähmaſchine an
dem ſchräg hereingebrochenen Fenſter, drei Stühle, ein
abgenutzter Tiſch; das iſt alles. Auf dem einen der
Stühle hingeſunken, liegt eine Frau. Die zarte Geſtalt,
die ſchlanken Hände der Letzteren verrathen, daß ſie, trotz
Armuth und Sorge, den beſſeren Ständen angehört. Die
ſchlanken Hände aber ſind vor das Angeſicht geſchlagen und
Thränen rieſeln durch die zitternden Finger.

Das Weinen klingt ſeltſam durch das Schweigen der
Nacht und durch die kahle Manſarde; es bricht ſich an
den Wänden und tönt in dem Herzen des kaum zwan-
zigjährigen Mannes wieder, der in der Mitte des
Stübchens ſteht und damit beſchäftigt iſt, einen kleinen
Handkoffer zu packen.

„Mutter! Der junge Mann hat das Kleidungsſtück,
das er gerade zuſammengefaltet, bei dem leiſen, ſchmerz-
lichen Weinen ſinken laſſen. Er liegt jetzt auf den Knien
vor der Frau und ſucht ihr die bebenden Hände vom Ge-
ſicht zu ziehen.

Und wie ihm das endlich gelungen iſt, da ſchaut ein
Antlitz auf ihn herab, aus dem heraus einen jene Ma-
donnenzüge eines Carlo Dolce, eines Murillo, eines Ra-
phael anzublicken ſcheinen, ſüß, traurig und doch leuchtend
zugleich, und über die zuckenden Lippen dieſes ſanften Ma
donnenangeſichtes tönt es jetzt wie in verſchämter Bitte:
„Verzeih' mir, Franz, aber Du weißt ja, ich habe nie
geweint!“

Nein, ſie hatte nie geweint; das war's ja eben, worum
ihn ihr Weinen in dieſer Stunde des Abſchieds ſo bis ins
Mark des Lebens erſchütterte.

Sie hatte nie geweint feſt hatte ſie geſtanden in Noth

und Drangſal, ſo feſt wie nur ein Fels in der Brandung
zu ſtehen vermag.

Mit achtzehn Jahren Frau, mit zwei und zwanzig
Jahren verarmt und für immer aus der Sphare des
Glanzes geriſſen, in der ſie geboren und erzogen war. Mit
fündundzwanzig Jahren Wittwe und Mutter von 4Kindern;
aber ſie hatte nicht geweint.

Bittere Zeiten waren gekommen; Tage, die ſie bei derArbeit, Nächte, die ſie am Krankenlager Pnven, aber

ſie hatte nicht geweint.
Von den vier Kindern, die ſie geboren, ſtarben drei.

Sie war hinter den Bahren drein gewankt, aber ſie
hätte nicht geweint.

Erſt heute, als ſie ihr letztes und einziges Kind, denSohn, ſcheiden und in die Fremde ziehen laſſen ſollte, da

hatte ſie s übermannt mit Allgewalt und zuſammen war
ſie gebrochen, als ſchlüge das Leid der vergangenen Tage
und das Leid der Gegenwart vereint, gleich finſteren Wogen,
über ihrem Haupte zuſammen.

Der Knieende aber hielt dies ſchöne, leidgebrochene
Haupt, das dem ſeinen ſo ſehr glich, jetzt in ſeinen Händen
und: „Mutter, Mutter“, ſtammelte er, „ſprich ein Wort,
und ich telegraphire an das Bankhaus von Fromenceau
in Paris, daß ich es vorziehe, in meiner Vaterſtadt eine
Stellung anzunehmen.“ Er hatte es zu ihr emporge-
rufen und ſie ſah auf ihn nieder „Du haſt Dein Wort
gegeben und man erwartet Dich!“ Weiter ſagte ſie
nichts. Sie erhob ſich willenskräftig klaglos packte ſie
den Koffer des Sohnes, lautlos bereitete ſie das
Frühſtück.

Als aber der erſte Sonnenſtrahl durch das Fenſter
fiel, als er daſtand reiſefertig, den Handkoffer in der
Rechten, da überwältigte ſie's doch noch einmal. Wie ſchön
dies Antlitz war, deſſen Augen in ſtiller Rührung an ihr
hingen; wie jugendkräftig dieſe Geſtalt ſich hob, an die ſie
ſich bebend anſchmiegte! Schön! Jugendkräftig!? Mein
Gott! Auch Tannhäuſer, auch jener Triſtan, von dem
Gottfried von Straßburg das wunderbare Lied gefungen,
auch ſie waren einſt hinausgezogen, ſchön und ſtolz um
gebrochenen Leibes und gebrochenen Herzens wieder heim
zukehren. Heute blühend, ein Jüngling an Geſundheit
und Kraft, morgen welk und gebrochen ein Greis
an Körper und Geiſt. Und die Frau wußte nicht warum,
aber ihr graute vor dem Morgen. „Bleib' brav, bleib
redlich, Franz“, ſchluchzte ſie auf, „und wenn ich Dich ein

ſind. Ehren auch wir die Heldenhaftigkeit, die er nicht nur auf
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Ju den hoheren Schulen ElſaßLothringen s
ſoll mit dem neuen Schuljahre der franzöſiſche Unterricht in
der Sexta wegfallen und in den übrigen Klaſſen beſchränkt
werden. Zum 1. Oktober d. J. ſollen bekanntlich auch alle
Elementarlehrer penſionirt werden, die vor 1870 im Amte
waren und nicht genügend Deutſch gelernt haben. Alle dieſe
Beitrebungen, die ſich auf Beſchränkung der franzöſiſchen und
Heeung des Eebrauches der deutſchen Sprache beziehen, können
unr mit Freude begrüßt werden.

Sitzung des Probinzial- Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

e W Merſeburg, 16. Juni 1888.
Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leitung ſeines Vorſitzeuden, des Königlichen Landraths Herrn
von Rauchhaupt-Storckwitz am 29. Mai d. Js. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche Staatsregierung
Seine Excellenz der Ober- Präſident der Provinz Sachſen Herr
von Wolff Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Zu den Grunderwerbskoſten für die beim Bau der

hauſſee Klo ſterhäſeler- Köſen in der Flur von Burg-
heßler ausgeführte Anlage eines Umfluthgrabens wurde der
Gemeinde Burgheßler im Kreiſe Eckartsberga eine Beihilfe aus
dem Chauſſeebauprämienfonds gewährt. Außerdem wurden zu
verſchiedenen Chauſſee-z, Wege- und Brücken-Bauten den bau-
pflichtigen Gemeinden 2c. Beihülfen bewilligt.

Zu einer Wieſen-Melioration im Schwarzathale in der Flur
Schwarza im Kreiſe Schleuſingen und zu einer dergl. bei
Calberwiſch im Kreiſe Oſterburg wurden der Gemeinde Schwarza
reſp. der Wieſengenoſſenſchaft zu Calberwiſch je neben einer ein
maligen Beihülfe ein Amortiſations-Darlehen aus dem Landes-
Meliorationsfonds gewährt.

Dem „Fiſcherei-Ver eine für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt ſowie dem Fiſcherei-Vereine für den
Regierungsbezirk Erfurt wurde für das Wirthſchaftsjahr 1. Juli
1888/89 je eine Beihülfe aus Provinzialfonds bewilligt.

Der Ertheilung des Zuſchlags an den Meiſtbietenden für
eine im öffentlichen Ausgebot zum Verkauf geſtellte, neben der
HalleTreuenbrietzen'er Chauſſee in Station 70,3--70,4 im Ge
meindebezirk Wittenberg belegene, 1,58 Ar große Parzelle
wurde die Genehmigung ertheilt.

Zur Vorbereitung der Feſtſetzung der auszuſchreibenden
Viehſeuchen-Beiträge für die Jahre 1887 und folgende
wurde eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewählt,
wobei darauf Rückſicht genommen, daß jeder der 3 Regierungs-
bezirke der Provinz durch 1 Commiſſions-Mitglied vertreten iſt.

Ein Projekt zur Verle gung einer Strecke der Mag-
deburg -Aſcherslebener Provinzial-Chauſſee von
Station 43,2 bis 44,3 bei Aſchersleben durch die Verwaltung
der Grube Georg zu Aſchersleben behufs beſſerer Ausbeutung
eines der Grube gehörigen, von der Chauſſee durchſchnittenen
Kohlenfeldes wurde unter gleichzeitiger Gutheißung der dem
abzuſchließenden Vertrage zu Grunde zu legenden Bedingungen
zir Ausführung genehmigt. z p.Die bei Ausführung von Anlagen zur Verbeſſerung der
Vaſſerverſorgung der Jrrenanſtalt Nietleben gegen die
Anſchlagsſumme vorgekommene Ueberſchreitung wurde genehmigt.

Mehrere Special-Projecte für die Neu und Umbauten zur
Erweiterung der Jrren anſtalten Nietleben und Alt-
Scherbitz, einſchließlich des für die Central-Waſſerverſorgung
der Alt-Scherbitzer Anſtalt wurden feſtgeſtellt und zur Aus
führung genehmigt

Zur Begründung von 5 Freiſtellen für arme, augen
kranke Kinder der Provinz Sachſen in Augenheilanſtalten
wurden wie dies bereits verſuchsweiſe für die Etatsperiode
1886/88 geſchehen die erforderlichen Mittel auch für die
laufende Etatsperiode 1888/90 aus dem Dispoſitionsfonds des
Provinzial Ausſchuſſes bewilligt, ſowie in Anbetracht des wohl
khätigen Zweckes und der erzielten günſtigen Reſultate beleſen für die ſpäteren Jahre die Koſten in den Etat einzu
tellen.

Die Vertheilung einer den Proteſtantismus herab-
ſetzenden Flugſchrift gelegentlich eines Gottesdienſtes in der
Anſtalt Alt-Scherbitz veranlaßte den Provinzial-Ausſchuß,
die früher widerruflich ertheilte Genehmigung zur Zulaſſung der
katholiſchen Bevölkerung von Schkeuditz zu den katholiſchen
Gottesdienſten in der Jrren- Anſtalt Alt Scherbitz zu rück
zuziehen und die Vertheilung von Flugſchriften und dergl.
von der Genehmigung des Anſtalts Direktors abhängig zu machen.

Zur Aufnahme eines nicht der Provinz Sachſen angehörigen
Geiſteskranken in die 3. Verpflegungsklaſſe
Jrren- Anſtalt Nietleben wurde die Genehmigung ertheilt.

Außerdem wurde über verſchiedene Kaſſen und Rechnungs-
(owie über einige Perſonal- Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Wollberichte.
ek. Berliner Wollmarkt. Berlin, 19. Juni 1888,Mitkags. Auf offenem Markte lagerten heute ber Beginn des

er Provinzial-

Er bette 23 305 Ctr., mithin gegen d Wehr mehr ca. 5000
Ctr. Jn den erſten Stunden kamen Abſchlüſſe faſt garnicht zuStande; Reflektanten, meiſt kleine inländiſche da ver
ſuchten durch Mindergebote von 10 bis 20 die Stimmung zu
verflanen, während andererſeits feſt auf vorjährige
Preiſe hielten. Erſt nachdem die Gebote etwas erhöht wurden,
reſultirten einige Transaktionen zu Notirungen, die i 6 bis
10 niedriger fixirten als 1887. Dabei war jedoch nicht aus
geſchloſſen, daß einzelne Poſten zu geringeren oder größeren
Preisdifferenzen begeben wurden, je nach dem Ausfall der
Wäſchen im vergangenen und in dieſem Jahr. Bei Abſchluß
unſeres Berichtes dürften erſt ca. 3000 Ctr. Nehmer gefunden
howen, ein ſo ſchlechtes Reſultat, wie es ſeit langen Jahren nicht
zu konſtatiren war. Den höchſten Preis erzielte bisher Sdulzen
dorf bei Wriezen a. d. Oder mit 166 gegen 176 .4. Von
anderen Verkäufern erwähnen wir Dom. Zernikow, 140 gegen
150 Templin, 126*2 gegen 140 Crone, 150 gegen 165
Schmutzwollen erzielten üm 50 etwas darunter oder darüber.

Ebenſo ruhig wie im eigentlichen Markte, ging es auf den
Stadtlägern zu. Tendenz und Preisgeſtaltung waren dieſelben.
Der Umſtand, daß heute die Londoner Auktion eröffnet wird,
und man erſt das Reſultat derſelben abwarten will, läßt Käufer
W wie Verkäufer eine vollſtändig abwartende Stellung ein-
nehmen.

-eck. Berliner Wollmarkt. 19. Juni 1888, Abends.
Jm Laufe des Nachmittags war keine Beſſerung in der Stim
mung zu bemerken, dieſelbe iſt vielmehr eher eine mattere ge-
worden. Bis 3 Uhr waren erſt 3539 Etr. verkauft. Als bald
darauf einige größere Fabrikanten, die vorher den Markt über
haupt noch nicht aufgeſucht hatten, erſchienen, blieb das Geſchäft
zwar ein recht ſchleppendes, aber es fanden wenigſtens verſchie-
dene bedentendere Poſten Nehmer, ſo daß bei Schluß unſeres
Berichtes ungefähr der dritte Theil der Zufuhren als begeben
angeſehen werden konnte, und zwar vornehmlich beſſere, direkt
von Produzenten zum Verkauf geſtellte Wollen. Der durch
ſchnittliche Preisabſchlag hat ſich auf 10 erhöht, wiewohl
einzelne Stämme, je nach dem Ausfall der Wäſchen, die im
Ganzen als gut zu betrachten ſind, geringere reſp. höhere Re
duktionen aufwieſen. So brachten Altenhof (v. Flatow) 158
gegen 165 in 1887 und 153 in 1886, Kletzke (v. Eckardſtein) 140
gegen 156 gegen 135, Prochnow (v. Schlabrendorf) 162 gegen
170 gegen 150, Wulkow (Graf Eulenburg) 139 gegen 144, Blan-
kenſee (v. Arnim) 140 gegen 145, Warſin (v. Enkefort) 150 gegen
155, Premsloff (v. Hagen) 160 gegen 169 im Vorjahre.
Auch auf den Stadtlägern iſt das Geſchäft ſchwerfällig geblie-
ben bei einem ähnlichen Werthabſchlage, wie auf dem offenen
Markte.

O Arnſtadt, 19. Juni. Der hieſige Wollmarkt, wegen der
Beiſetzung Sr. Majeſtät des Kaiſers um einen Tag verſchoben,
war bei ſchönem Wetter gut befucht. Es waren im Ganzen 69
Wagen Wolle angefahren. Es wurden für den Centner Wolle
je nach Qualität 118 bis 124 bezahlt, 7533 weniger als
im Vorjahr.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Aus dem helmſtedter Kohlenrevier. Vor

mals von Saldern'ſche Braunkohlengruben, jetztCommanditgeſen Haft auf Actien. Sicherem Vernehmen nach
iſt über dieſe Werke ein ſchwerer Unfall hereingebrochen.
Jm Hauptförderſchacht der großen Seilbahn hat ob in
Folge einer techniſchen Unvorſichtigkeit, mag einſtweilen dahin-
gete bleiben ein mächtiger Waſſerdurchbruch ſtattgefunden,

er Schacht iſt, bergmänniſch ausgedrückt, „erſoffen“ und dadurch
die Kohlenförderung auf vielleicht recht lange Zeit unterbrochen,
indem es an Hülfsſchächten mangelt, welche neu belegt werden
könnten, um die Leiſtungsfähigkeit der Werke aufrecht zu er-
halten. Die Verwaltung hat zwar einen neu aufgenommenen
Förderpunkt in der Nähe von Harbke bereits mit maſſiven Ge-
bäuden, mit Maſchinen und einer zweiten Seilbahn ausgeſtqztet,
allein unglücklicherweiſe hat man bei Abteufung des Schaskes
ſogenanntes ſchwimmendes Gebirge angetroffen, an deſſen Be-
wältigung man ſich nunmehr ſchon ſeit einigen Monaten ver
geblich abmüht. Wenn überhaupt, wird dieſer Schacht alſo
jedenfalls erſt nach langer Zeit Kohlen hergeben, und die Werke
bleiben demnach inzwiſchen lediglich auf eine ſehr geringe För-
derung aus der alten, größtentheils bereits abgebauten Werner-
Grube beſchränkt, welche kaum die kontraktlichen Lieferungen
decken und die Preßkohlenfabrik in nur beſcheidenem Umfange
beſchäftigen dürfte.

Auf die neue 3prez. Anleihe der Stadt Mann-heim im Betrage von 6 Millionen Mark hat, wie wir hören,
eine Gruppe, beſtehend aus der Mitteldeutſchen Creditbank und
den Firmen David Oppenheim, Delbrück, Leo u. Co., und

Julius Bleichröder u. Co. den Zuſchlag zum Curſe von 99,50
Proz. erhalten.

Die Société Cockerill ſchloß mit der Firma Caſſel
u. Co. in Brüſſel und anderen erſten Belgiſchen Firmen ſowie
mit der Deutſchen Effekten- und Wechſelbank ein vierprozentiges
Anlehen von 7 Millionen Francs ab; die Emiſſion ſoll in
Belgien und Frankfurt ſtattfinden.

Neueſte RagriſhtenMainuz, x un Der Verband der deutſchen
Müller waählte der heutigen Generalverſammlung
Berlin als nächſtjährigen Verſammlungsort.

Kiel, 19. Juni. Der Kieler Dampfer „Nord“
J heute gleich nach dem Verlaſſen des Hafens in
er Nähe von Howacht in Bränd. Die Beſatzung, be-

ſtehend aus 8 Mann ſuchte ſich in einem Boote zu retten,
welches aber ſofort kenterte. Alle Jnſaſſen fanden in
den Wellen den Tod. Der Kapitän war an Bord des
brennenden Schiffes geblieben und wurde von dem Dampfer
„Stormarn“ gerettet. Später leiſtete das Panzerſchiff
„Baden“ Hülfe, löſchte den Brand und ſchleppte den Dampfer

„Nord“ nach Friedrichsort.
München, 19. Juni. Der Magiſtrat erhielt von dem

Athener Gemeinderath die Mittheilung, daß die Stadt
Athen für König Ludwig I. auf dem Ludwigsplatze
ein Denkmal errichtet. Gleichzeitig wird angezeigt, daß
ſich eine Deputation zur Münchener Centennarfeier be
giebt.

S eg i. E., 19. Juni. Der Statthalter FürſtHole et ſich heute Nachmittag nach Berlin, um ſich
bei Se. Majeſtät dem Kaiſer zu melden.

Baſel, 19. Juni. Prozeß wegen des Faſtnachts-
pamphlets. Der Bundesanwalt beantragte gegen Schill
3 Wochen Gefängniß, 1000 Francs Buße und 200 Francs
Urtheilsgebühr. Nach dem Plaidoyer der Vertheidiger und
des Bundesanwalts beſchloß die Kriminalkammer in öffent
licher Berathung, es ſei Schill zu einer Geldbuße von
800 Francs, ferner einer Urtheilsgebühr von 200 Francs
und zu ſämmtlichen Koſten zu verurtheilen.

Brüſſel, 19. Juni. Die Meldung des „Gaulois“,
daß der König von Belgien eine Nachricht von dem Tode
Stanley's erhalten habe, wird unterrichteterſeits für
völlig unbegründet erklärt.

Petersburg, 19. Juni. Ein Cirkular der Ober-
reßverwaltung legt der ruſſiſchen Preſſe das ſtrengſteVerkot auf, über die Thronbeſteigung Kaiſer Wil-

helms II. irgendwelche peſſimiſtiſchen Betrachtungen be
züglich der internationalen Lage anzuſtellen.

Petersburg, 19. Juni. Kaiſer Wilhelm iſt zum
Chef des Petersburger Grenadier- Regiments
ernannt worden. Anläßlich des Ablebens Kaiſers
Friedrich iſt für das Petersburger Grenadier-Regiment,
für das Kalugaſche Jnfanterie-Regiment und für das 33.
Dragoner Regiment eine vierwöchentliche Trauer ange.
ordnet worden.

London, 19. Juni. Unterhaus. Bei der Einzelberathung
der Lokalverwaltungsbill wird der Unterantrag zum
Paragraphen 7, welcher die Beſtimmung enthält, daß die Er-
nennung des Chefs der Polizei dem Magiſtrate verbleibe,
von der Regierung bekämpft und ſchließlich mit 246 gegen 216
St. angenommen.

Börſennachrichten.
Berlin, 19. Juni. Die Börſe, welche nach webrtägiger

Unterbrechung heute ihre Thätigkeit wieder aufgenommen hatte,
eröffnete in überaus feſter Tendenz und zu erhöhten Kurſen,
welche in den begleitenden Umſtänden des inzwiſchen voll
zogenen Regierungswechſels ihre Erklärung finden.
Banken und Renten, desgleichen Montanwerthe, ſowie heimiſche
Bahnen fanden lebhafteſte Beachtung; ruhiger ging es auf dem
auswärtigen Bahnenmarkte zu. Von fremden Renten ſtanden
Ruſſen, Ungarn, Mexikaner im Vordergrunde. Schluß ſehr feſt

Waareu- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt
50 Tonnen, Kündigungspreis 164 Mk. bez., Loco 160--180 Mk. nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqualität 164 Mk. bez., per dieſen Monat, per JuniJuli und per Juli-
Auguſt 164,5——-164 Mk. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober
167 167,75--166,5 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per NovemberDe-
zember 169,5——-168,5 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauh-
weizen) per 1000 Kilogr. loco flau, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk. bez., Loco 166—180 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 168
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco flau,
Termine flan, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 128 Mk. bez., Loco 123--131
Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 127 Mk. P ruſſiſcher Mk. bez., in
ländiſcher mittel Mk. ab Bahn bez., guter 127-—-128 Mk. ab Bahn bez., feiner

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juni-Juli und per Juli-
Auguſt 128 7,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September,

d d „7JJ „S„ C C C C Jmal einem Weibe abtreten muß, laß' ſie gut und Deiner
würdig ſein.“

Sie ſah ihm in die Augen; beide Arme warf ſie
um ſeinen Nacken her und ihr Weinen klang ihm nach,
hilflos und faſſungslos. Er vernahm es noch unten im
Hausflur, und als er's nicht mehr vernahm, da überlief's

m eiskalt, als wäre jetzt eine Stimme in ſeinem Leben
verklungen, vielleicht für lange, vielleicht für immer ver
klungen, die er lieb gehabt wie keine zuvor.

Und es ward Tag und ward wiederum Nacht, aber
noch oft und oft; allnächtlich, in die kleine Manſarde
ſchwebte der Engel mit dem Thränenkrüglein, und in ſtiller
Nacht, da ſah er die Thränen der Mutter fließen auf die
Briefe des fernen Sohnes:

„Liebe Mutter!“ lautete der erſte dieſer Briefe.
„Nun keine Thränen mehr, nicht wahr Jch bin wohl-

behalten in den Hafen des Hauſes Fromenceau eingelau-
fen. Der Chef, ein älterer Herr mit freundlichen Mienen,
empfing mich außerordentlich liebenswürdig. Ob ich's
dem kleinen „von“ vor meinem Namen verdanke,
daß man mich bat, ein für allemal am Familien-
tiſch zu ſpeiſen? Nun, mir ſoll's recht ſein. Aber
vor Tiſch hat ſich der plumpe deutſche Bär natürlich noch
einen Verſtoß zu Schulden kommen laſſen. Jn dem eugen
Gang, der in die Privatwohnung der Familie Fromençeau
führt, renne ich gegen eine blutjunge und bildhübſche Dame
an die Verbeugung meinerſeits, die dieſem Zuſammen
ſtoß folgte, war, wie ich fürchten muß, nichts weniger als
wohlgelungen; ich raffte mein bischen Haltung und mein
bischen Franzöſiſch zuſammen und ſtammelte: „Excusez
Mademoiselle Fromengeau!“ Sie aber ſtelle Dir
vor ſieht mich an und lacht, daß ihre weißen Zähne
blitzen. „Madame, Madame Fromençeau“ corrigirt ſie
ſchelmiſch. Mein Gott, wer kann wiſſen, daß unſer
altersgrauer Chef eine Frau hat, die ſeine Tochter ſein
könnte? Jch frage wer? Doch am allerletzten Dein ge-
treuer Sohn Franz von Hartwig.“

Sei vorſichtig“ ſchreibſt Du in Deinem letzten
Brief an mich, lieb' Mütlerchen. Aber warum denn? Jch
bin jetzt bereits ein halbes Jahr hier. Der Chef, der
für ein paar Tage verreiſt iſt, beehrt mich mit ſeinem
allerhöchſten Vertrauen und ich habe gar nicht nothwendig,
n di zu ſein; denn es iſt juſt, als räumten Feen-
hände jeden Stein des Anſtoßes aus meinem Wege.“

Der, der in dem kleinen Gemache des Hauſes Fro-
mengeau zu Paris ſechs Monate ſpäter dieſe Zeilen an

die ferne Mutter ſchreibt, hält, als er ſo weit in ſeinem
Schreiben gekommen iſt, gedankenvoll inne.

Wahrhaftig, er ſieht dieſe Feenhände Madame Jnliette
Fromengçeau's jetzt leibhaſtig vor ſich. Sie ſind ſo klein,
ſo zart, ſo weiß, dieſe Hände. Wie zwei weiße duftige
Roſenblätter verſchwinden ſie manchmal wenn Madame
ihm den Willkommsgruß bietet, in ſeiner breiten Männer-
hand. Ob Juliette Fromençeau auch Andere, außer ihm,
ſo zu begrüßen pflegt? Und wenn ſie's thäte!? Was
läge daran? Aber es liegt ihm doch daran. Seltſam!
Er hat geſtern geſehen wie der Compagnon des Hauſes
Fromengeau Madame Juliette die Rechte geküßt. Er
Franz von Hertwig würde ſich das nie erlauben ob-
gleich ſich dieſe ſchlanken, blaugeaderten Feenhände Madame
Juilette's erſt geſtern ſchmeichelnd um ſeine Schläfen gelegt.
Aber dennoch wer weiß, wer weiß was geſchähe, wenn
dieſe ſchönen Hände ſich noch einmal

„Monsieur Madame vous attend“ ſagt, ſeine
Gedanken unterbrechend, der Lakai ſoeben zur Thüre herein.

Und Franz von Hertwig ſpringt auf. Mein Gott,
wie war's nur möglich! Die ſchlanken Feenfinger, die in
ſeine Träume hineingeleuchtet, haben ihn wahrhaftig ſtunden-
lang hier oben feſtgehalten und mittlerweile iſt die Dunkel-
heit hereingebrochen und Madame Juliette Fromengean
erwartet ihn zum Thee. Mit einer Entſchuldigung die
deutlich ſeine Erregung verräth, betritt er den Salon.

Madame iſt allein. Sie trägt ein langes, engan-
ſchließendes Gewand, das ihre plaſtiſchen Formen errathen
läßt. „Träumer“ ruft ſie ihm entgegen, aber ſie ſcheint
gar nicht böſe zu ſein, ſie ſieht ihm in das er egte Geſicht
und lacht. Er nimmt ihr gegenüber am Theetiſch Platz.
Er ſpricht viel, aber verwirrt, und ſo oft ſeine Augen den
ihrigen begegnen ſchweigt er ganz. Es liegt aber auch
heute ein Etwas in ihren Blicken das ſonſt nicht darin
gelegen; ein Etwas, für das er keinen Namen hat das
ihm aber das Blut, in Furcht und Hoffnung in Grauen
und Entzücken, raſcher durch die Adern treibt.

Die Lampe brennt matt; ſie ſtehen jetzt nebeneinander
vor dem Blumentiſch, ihre Hand löſt die welken Blätter
von den Pflanzen und dann ganz dicht gegen ihn hinge-
neigt, lispeln ihre brennenden Lippen ihm einige Worte
in's Ohr. Welchen Jnhalts mögen dieſe Worte geweſen
ſein? Sie wurden ſo leis geflüſtert; ein Hauch nur, der
nicht einmal die ſchlanken Blätter der Trazenen und Pal-
men unter ihnen erbeben gemacht; aber der, der ſie ver-
nommen erbebt gleichwohl vom Schcitel bis zur Sohle.

Wie leicht ſie die inhaltsſchweren Worte hingehaucht;

Mutter

wie ſie zu ihm emporlächelt? Adelheid von Walldorf mag
ſo den Pagen im Götz von Berlichingen angelächelt haben!
Er ſtreckt die Hände nach ihr aus. Er will! Was
will er denn? Mein Gott, er weiß es ſelber nicht! Gut,
daß ein Beſuch kommt, der ihn vertreibt.

C F II 44 9Franz von Hertwig eilt über den Gang, die Treppen
hinauf, in ſein Zimmer. Sein Kopf fiebert, ſein Herz
ſchlägt zum Zerſpringen.

Er ſteht vor einem Abgrund und kann nicht nein
er will nicht zurück. Verloren, wie Triſtan am Hofe

König Marke's; verirrt, wie Tannhäuſer im Venusberg!
Aber was liegt daran! Ob der Beſuch unten ſich wohl
ſchon empfohlen hat? Es iſt neun Uhr. Er will ihr die
Antwort bringen. Aber da, was iſt das? Seine Rechte,
die ſich ſchon nach der Thürklinke ausgeſtreckt, fällt plötz-
lich ſchlaff herab; ſein Fuß bleibt wie angewurzelt am
Boden haften. Ein leiſes hilfloſes Weinen klingt mit einem
Mal an ſein Ohr. Bald tönt es neben, bald tönt es über
ihm, bald wie aus weiter Ferne, geiſterhaft ſcheint es
herüber zu ſchallen; bald wie in nächſter Nähe eine be-
ſeelte Klage ſcheint es ihn zu umkreiſen.

Und er ſteht wie gebannt und lauſcht und lauſcht.
Das Haar beginnt ſich auf ſeinem Scheitel zu ſträuben.
Er wirft ſich auf ſein Lager und preßt das Haupt in die
Kiſſen; aber das Weinen tönt fort. Er eilt in's Neben-
zimmer Alles umſonſt das Weinen folgt ihm.
Seine zitternden Hände reißen das Fenſter auf Alles
vergebens! Auf den weißen Mondſtrahlen herein in das
Gemach ſchwebt das leiſe Weinen und es packt ihn es
nimmt ihn gleichſam gefangen, es läßt ihn nicht mehr los.

Und da ſtreckt er plötzlich die Arme aus als könne
er die mit Armen faſſen, die um ihn weint. „Mutter!
Mutter! Deine Thränen rufen mich!“ Er greift nach
Mantel und Hut. Fliegenden Fußes eilt er die Treppen
hinab, haſtenden Ganges irrt er durch die Straßen

den anderen Abend aber um elf Uhr da, in
der kleinen Manſarde vor der einſamen Frau auf den
Knieen das Haupt in ihren Schoß gebettet, liegt Franz
von Hertwig.

Sie fragt ihn nach nichts und er ſagt ihr nichts, nur
einmal fährt er auf und ſtammelt: „Jch hörte Dich weinen,
Mutter“ und dann wieder nach einer Pauſe, nur noch
leiſer, das heiße Geſicht in ihre Hände begraben: „Mutter!

Ohne Deine Thränen die für mich beim
Himmel um Erbarmen gefleht, wäre ich heute ein
i r vrener

r



za g Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 176-—-180 Mk. bez. u. Br., aus

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Mk. bez. Mahl- und Futterwaare

125 9 Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 135bis 110 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher 130--135 Mk. bez. u. Br.
I oggen per Juni-Juli 119,00 Mk., per Juli-Auguſt 119,00

r Arf er 126,00 Mk. bez.
Stettin, 19. Juni. Weizen flau, loco 165,00--167,00, per Juni Juli

167,00, per September-Oktober 176,00., per Oktober-Nov. Mk. Roggen
niedriger, loco 120--124, per Juni-Juli 125,00, per September- Oktober 128,00.

Pommerſcher Hafer loco 120--124.
„Danzig, 19. Juni. Weizen loco flau, Umſatz 500 Tonnen Bunt und

hellfarbig hellb nt 161, hochbunt und glaſig 165, per Juni-Juli für Tranſit
125,00, per September Oktober T nſit 129,60. Roggen matt, loco inländiſcher
pr. z Pfd. 105--113, do. polniſcher od. ruſſiſcher Tranſit 65--70, po. per Juni-Juli
per 120 Pfd. Tranſit 73,70, do. per September Oktober 76,00. Kleine Gerſte loco

Hroße Gerſte loco 93. Hafer loco 15.
g Köln, 19. Juni. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75,
18,25, Per Auguſt per November 17,70.
loco 14,75,
loco 14,00.

feinſte

per Juli
Roggen hieſiger loco 14,25, fremder

per Juli 13,15, per Auguſt per November 13,65. Hafer hieſiger

162 „Hamburg, 19. Juni. Weizen loco flau, holſteiniſcher loco 178,00 bis
2,90. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 138-—142, ruſſiſcher loco ruhig,

90 Hafer ſtill. Gerſte ftill.7 57 in 3, Juni. Weizen per MaiJuni 735 Gd. 7,40 Br. per Herbſt
37 Gd. 7,82 Br. Roggen per MaiJuni 6,00 Gd. 6,05 Br. per Herbſt 6,20

d., Hafer per MaiJuni 5,53 Gd., 5,58 Br., per Herbſt 5,74 Gd.,
Peſt, 19. Juni. Weizen loco weichend, per Juni-Juli 7,04 Gd., 7,05 Br., perHerbſt 7,36 Gd., 7,38 Br. Hafer per Herbye e. Gd., 5,42 Br. ß
Paris, 19. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 24,50,

per Juli 2460, per Juli- Auguſt 24,60, per September Dezember 21,66. Roggen
ruhig, per Juni 13,90, per September Dezember 14,10.

Baris, 19. Juni, Abends. Weizen ruhig, per Juni 24,50, per Juli 24,60,
per JrliAuguſt 24,00, per September Dezember 24,60.

Amſterdam, 19. Juni. Weizen per Juni per November 197. Roggen
der Oktober 105.

(Schlußbericht.) Weizen ſchwach.Antwerpen, 19. Juni. Roggen unHafer unverändert. Gerſte ſchwach.belebt.

Liverpool, 19. Juni. Weizen D. niedriger.
London, 19. Juni. An der Küſte 10 Weizenladüngen angeboten.

e mit 30 Points Baiſſe. Rio 19000 Sack. Saulos 2000 Sack. Recettes für
age

Havre, 19. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnni 76.00, per September
07.70, per Dezember 94.25. Alles Verkäufer.

Hambürg, 19. Juni. Nachmittagsbericht.) Goed average Santos per
Juni 64, per Juli 64, per September 58 per Dezbr. 54. Behauptet.

New-York, 18. Juni. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) Rio Nr. 7
lew ordinary per Juli 10.65, do. do. per September 9.75.

Petrolenm.
Berlin, 19. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poften von 100 Etr. Termine Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspr.
per Dezember-Januar bez.

Stettin, 19. Juni. Loco verzollt 11.50.
4 Jrymen, 19. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco C. 45 M. bez

Schwach.
Hamburg, 19. Juni. Petroleum ruhig, Standard 'white loco 6.70 Br.,

0.65 G., per Auguſt Dezember 6.90 G
Antwerpen, 19. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 161, bez. u. Br., er Juni 16 Br., per Auguſt 162 Br., September
Dezember 162, Br. hig.

T New-York, 18. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 709 Abel-Teſt
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 77 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 6 C., do. Pipe live Certificats D. 73 C. Stetig.

Sbpiritus.
Berlin, 19. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 160 à 1069 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt 70.000 Liter. Kündigungs-
preis 92.8 M. bez., per dieſen Monat 99, Juni-Juli 99 bez.

Spiritus per 100 1 à 1000 0,0000 (verſteuerter) loco mit Faß 100.5 bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52.3 bez., per dieſen Monat 5251.9-52 bez., ver
JuniJuli 52 -51.9-52 bez., per Juli- Auguſt 52.2—52-—52.2 bez., per Auguſt Septem
ber 5.21--52. 7-52.9 bez., per Septbr.-Oktbr. 53. 2-52. 9--53. 1 bez., Nov.Dez. bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 33.4 bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat
33-—32.8-—32.9 bez., per Juni-Juli 33--32.8-—-32.9 bez., per Juli-Auguſt 323. 32.9
33 bez., per AuguſtSeptember 34. 1--33.7--33.9 bez., per September- Oktober 34.2
33.9-—-34 bez., per November Dezember bez.

Magdeburg, 19. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.20-—53. 20 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 34 00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde geſchäftslos.

Nordhauſen, 19. Juni. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62--64 M. nach Angabe der Commiſſſon der Branntweinfabtikanten.

Breslau, 19. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 vroc. excl. 70 M. Ver
brauchsabgabe Jnni-Juli 50.10, Juli-Anguſt 50.60, AuguſtSeptember 51.30, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juni-Juli 30.60, Juli-Auguſt

Poſen 19. Juni. Spiritus loco ohne Faß, -50er 51.00, 70er 31.40, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.40. Gekündigt Liter. Ruhig.

Stettin, 19. Juni. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſtener 52.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.00, Juni-Juli mit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.10, do. do. AuguſtSep

tember 33.20 bez.
Hamburg, 19. Juni. Spiritus feſter, per Juni 20.75 Br., per Juli-Auguſt

21.40 Br., AuguſtSeptember 21.75 Br., Septbr.-Oktbr. 22.25 Br.
Leipzig, 19. Juni. Spiritus per 10.000 Literprozent ohne Faß, loco ver-

New-Hork, 18. Juni. Rother Winterweizen loco 90, do. per Juni 877/6 ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 33.20 M., er 52.40 nom.
per Juli 58i per Dezember 93 Paris, 19. Juni. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus behauptet, per Junih e r der letzten Woche von den 413.25, per Juli 43.00, per JuliAuguſt 43.00, per September Dezember 41.75.

ntiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 88000, do. na ſ JFrankreich do. nach anderen Häfen des o nene 14000, von Kallſornicg Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
und Oregon nach Großbritannien do. nach anderen Häfen des Kontinents Berlin, 19. Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Ort. höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Loco mit FaßM. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 47.8 bez. Durch
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom 19. Juni.

15. Juni. 19. JuniGranulated SKriſtallzucker I. eHriſtallzucker II.
Vornz. Rend. 929
Sornz. Rend. 880 21.85--22.20 M.
Kornz. Rend. 759 16.00 18.30 M.

Tendenz am 19. Juni Ruhig.

22.90-23.5 M.
21.85-22.10 M.
16.00-15.30 M.

22.90-—-23.20 M.

15. Junt. 19. Juni.ff. Brodraffinade 29.25 M. 29.25 M.
f. Brodraffinade 28.75 M. 28.75 M.Gem. Raffinade 27.50-—-28.00 M. 27.50-—28.25 M.
Gem. Melis I. 26.50 M. 26.50 MTendenz am 18. Juni: Feſt.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juni M. bez. 13.90 Br. 13.82 G.
nli 13.85-—-13.90 Sez. u. Br. 13.8792 G

ſchnittspreis bre, per Juni-Juli 47.8 M. bez., per Juli-Auguſt bez., per
September- Oktober --47.9 M. bez., per Oktober- November 48--48.2 bez., per
November- Dezember bez.

Breslau, 19. Juni. Rüböl per Juni 48.00, Sept.Okt. 48.50.
Stettin, 19. Juni. Rüböl ſtill, Juni-Juli 48.20, Sept.Okt. 47.50.
Hamburg, 19. Juni. Rüböl ruhig, loco 46.00.
Leipzig, 19. Juni. Rüböl per 200 Kilogr. netto ohne Faß J. co 47.70 Br.

47,50 bez. Ruhig
Paris, 19. Juni. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Juni 56.25, per Juli 56.50,

per Juli-Auguſt 56 75, per September- Dezember 57.50 M
New-York, 18. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.65, do. Fairbanks

8.45, do. Rohe u. Brothers 8.65.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 17- 30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.
Berlin, 19. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Leco Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per Juni-Juli M., per Juli- Auguſt M., per Septem
ber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwagre 125--180 M., Futterwaare
116-—-124 M. nach Qualität.

i g. 19. Juni. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
git M. bez. u. Br., rumäniſcher 135--140 M. bez. u. Br., Donau 135--140 M.

ez. u. Br.m Wien, 19. Juni. (Telegramm). Mais per Mai-Juni 6.90 Gd., 6.95 Br.,

per Jnli-Auguſt 6.74 Gd., 6.79 Br.

S j ai N. 56.Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. New-Hork. 18. Juni. (Telegramm). Mais (New) 56
mag F.ars, 19. Juni. (Telegr.) Rohzucker 580 behauptet, loco 3800 a 38.25 Mehl.
Weife: Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 41.30, per Juli 41.60, per Berlin, 19. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und t per 100 kg
Juli Auguſt 41.75, per Oktober- Januar 36.50.,

Loundon, 19. Juni. (Telegramm.)
rohzucker 137 ruhig, Centrifugal-Cuba

New-York, 18. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4
Kaffee.

969 Javazucker 188 ruhig, Rüben inkl. Sack. Gek. 1500 Sack. Kündigungspreis 17.350 M., per dieſen
Monat 17.950 bez., Durchſchnittspreis M., per Juni-Juli 17.30 M. bez., per
JuliAuguſt 17.40 M. per Sept.Oktob. 17.80 M. bez.

Berlin, 19. Juni. Weizenmehl Nr. 00 24.75--23.00 M. bez. Nr. 0
Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

17.70--16.70 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50 17.50 M. ber.,
23.00 bis 21.00 M. bez.
und 1

Paris 19. Juni, Nachmitſags,5230 Schlußbericht. Mebl matt per Junjper Juli 5290, ver Juli Auguſt 53.10, per September Dezember 54.00.
New-York, 18. Juni. (Telegranm). Mehl 3 D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto ink,

Sack. Termine uiedriger. Gekündigt Sack. Kündigungepreis M.
Prima Qualität loco 20.80 M., per dieſen Monat 2050 M. Juni-Juli
D. M., per Junlr- Auguſt M., per Auguſt- Sept. M., per Sept.
Okt. M. per Okt.Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto
inkl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität loco 20.50 M., per dieſen Monat 20,50 M., Dur hſchnitts-
Preis M., per Juni Juli M., ver Juli- Auguſt M., verAuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

Stroh Hen.
Berlin, 19 Juni. (Pol.-Präſ). Richtſtroh bis Mk., Heu

bis M., per 100 kg.
Nordhaufen, 19. Juni. Stroh 5.00 00 M. Heu 7.50-—8.50 M. per 100 kg

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 19. Juni. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 09-— 40 M.

Bauchfleiſch 0. 80-1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.70 M.,
r 0.80--1.30 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stüd

.00-—3.20 M.
Nordhauſeu, 19. Juni. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.20--2.40 M.,

Eier 0.74-—0.84 M. per 1 kg.

m

Kartoffeln.
Berlin, 19. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50--6.25 M. ver 100 kg.
Nordhauſfen, 19. Juni. Kartoffeln 4—4.70 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 19. Juni. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 3000 B.
Liverpool, 19 Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 100600 B., daron für Spekulätion un Export 1000 B. Stetig-
Middl. amerikaniſche Lieferung Juni-Juli 57 Verkäuferpreis.

Ulm, 16. Juni. Wollmarkt, Nachdem geſtern die Preiſe ſich gebeſſert hatten,
ging das Geſchäft ſo raſch von ſtatten, daß bis r Abend ſämtliche gelagerteWolle, etwa 4200 Ctr. verkauft wurde. Die Preiſe e ten ſich für geringe Baſtard-
wolle auf 120—125 M., für gute Baſtardwolle, welche Sorten den größten Theil
der Luger ausmachte, auf 128 135, feinere Baſtard 138-160 M.

Warſchau, 18. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren nehmen ab. Die
Stimmung des Marktes iſt abgeſchwächt. Geſtern verkaufte 6000 Pud feine Wollen
erzielten jrühere Preiſe; Mittel und gewöhnliche Wollen wurden nicht verkauf
Heute iſt der Markt lebhafter,

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 49

Glasgow, 19. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roherſen.
warrants 37 sh. 9 dGlasgow, 19. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 37 sh. 11 d.

London, 18. Juni. Silberbarren 42 Lſtrl. Zinn 80 Lſtrl. Kupfer
Blei engl. 125, Lſtrl., ſpan. 122 Lſtrl. Queckd2 Lſtrl. Zin? 15 ſtr.

New-HYork, 16. Juni, Zinn: Straits Doll. Eiſen Nr. 1 Goltnes
ſilber 77 h.
20,00 Doll.

Hamburg, 19. Juni. Silber in Barren für 1 Kg 124.35 B., 123.35 G.
London, 19. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 8288, do. pr. 3 Monat 785
London, 18. Juni. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: Straits 80, Auſtral Lſtrl.Kotterdam, 19. Juni. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Cie. u. hier.) Zinn: Banka 49, fl, Billiton 487, fl.

Viehmärkte.
Hannover 18. Juni. Es waren aufgetrieben: 202 Stück Großvieh, 241

Schweine, 48 Kälber, 95 Hammel. Großvieh 1. Sorte 55--58 M., 2. Sorte 50-5

Amſterdam, 19. Juni.
Mixed numbers

M. 3 Söorte 12—48 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 40
2. Sorte 38 M., 3. Sorte M. Kälber für 1 Sorte 65M., i

Pfg., 2. Sorte 60 Pfg., 3. Sorte Pfg. Hammel für 1 P
2. Sorte 55 Pfg., 3. Sorte Pfg. Jn Großvieh war der Han
mittelmäßig.

Lwudon, 18. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt gebracht waren
3300 Stück Hornvieh, 12000 Stück Schafe, 130 Stück Kälber, Stück Schweine
Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 9 d. für
Schafe s sh. 2 d. bis 5 sh. 9 d., für Kälber 3 sh. bis 5 sb., für Schweine
2 sh. 4 d. bis 3 sh. 9 d.

Berlin, 18. Juni. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3962 Rinder, 9474 Schweine, 2108 Kälber, 20396 Hammel. wovon ein kleiner Theil
Magerhämmel. Das Riudetgeſchäft entwickelte ſich langſam und wurde ſchließlich
ſchleppend und flau; der Markt wird nicht geräumt: Ia 48--52 M., IIa 42--4 M.,
IIIa 35--40 M., IVa 30--33 M. per 50 Kilo e Der Schweinemarkt
wurde bei ziemlich reger Ausfuhr und einer Pr von etwa 2 M., aberbei langſamem Handel geräumt: Ia 39, auch 40 M., IIa 37-—3- M., IIIa 34--36 M.
per 50 Kilo, mit 20 Abzug. Kälberhandel langſam, zum S anf S gert
Ja 40-18 Pf., ausgeſuchte darüber, Iia 30-—38 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. Mit
Hammeln hatte die Ausfuhr bedeutend nachgelaſſen; es blieb gre icher Ueberſtand
ja 12—-46 Pf., veſte Lämmer (Jährlinge) bis 54 Pf., IIa 30-40 Pf., per Pfd.
Fleiſchgewicht.

1.
1. Sorte 60 Pfg.,

el gut, in Kleinvieh

nen
Verlag der Akllengefellſchaft „Hallifche Zeitung“ zu Halle.Verantworilich: Chefeldaltent r. i ge Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann für den Vörſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr

iſt z. ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet wan ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
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Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Havre, 19. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. annahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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